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Erſcheint:Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 72 Uhr.

Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Wöchentliche Beilage:
Jluſtrirtes Sonntagsblatt.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
I Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

M. 119. Mittwoch den 20. Juni. 1894.
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Albornements Einladung
Unſere geehrten Leſer machen wir auf das

am kommenden 1. Juli beginnende neue Abonne
ment mit dem höſlichen Erſuchen aufmerkſam,
ihre werthen Beſtellungen auf den

„Werſeburger Correspondent
möglichſt noch vor dem 28. d. M. zu erneuern,
damit in der regelmäßigen Zuſendung des
Blattes keine Unterbrechung eintritt.

Der Bezugeépreis beträgt wie bisher
1,25 Mark (ohne Beſtellgeld) bei den Poſt
anſtalten, 1,80 Mark bei unſeren Austrägern
und 1 Mark in unſerer Expedition und den
Abholeſtellen.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten
und Poſtboten, die Austräger und unſere Expe
Tition entgegen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Correſpondenten in Merſeburg und Um
gegend die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Hochachtungsvoll
Medaetlon und Expeditis n.

Das Attentat auf Crispi.
Der italieniſche Miniſterpräſident kann von

doppeltem Glück ſagen. Einmal hat die anarchiſtiſche
Kugel ihr Ziel verfehlt und zweitens hat die fana
tiſche That den italieniſchen Parteien von Neuem zu
Geinüthe geführt, was ſte an Crispi haben. Die
Ovationen, deren Gegenſtand der Miniſterpräſident
iſt, legen dafür Zeugniß ab und ſo kann man hoffen,
daß der Eindruck des kläglichen Unternehmens auf
die öffentliche Meinung in Italien eine nachhaltige
Wirkung haben wird. Auch vom deutſchen Stand-
punkte aus kann man nur wünſchen, daß Crispi,
der den Beitritt Jtaliens zu dem Dreibunde herbei
geführt hat und für die Aufrechterhaltung deſſelben
wiederholt eingetreten iſt, in dem Beſtreben, den
finanziellen Nöthen ſeines Vaterlandes abzuhelfen
erfolgreich ſein und eine Kräftigung ſeines Staates
herbeiführen wird, welche indirekt auch dem Frieden
Europas zu Gute kommt. Nach den Vorgängen
der letzten Jahre iſt daran nicht zu zweifeln, daß,
wenn Jemand im Stande iſt, dieſe ſchwere Aufgabe
zu löſen, es Niemand anders als Crispi iſt. Trotz
äller Parteiungen im italieniſchen Parlament hat
dieſer Gedanke allmählig mehr Boden gewonnen.
Wenn die unmittelbare Perſpektive, daß ein ſo er
probter Staatsmann durch die Kugel eines Fanatikers
ſeinem ſtaatsmänniſchen Wirken entriſſen werden
könnte, die Parteien zum Bewußtſein der Bedeutung
dieſes Mannes bringt, ſo kann man in dem Attentat
wieder einmal einen Ausfluß der Kraft ſehen, „die
ſtets das Böſe will und ſtets das Gute ſchafft

Politiſche Uederſicht.

OeſterreichUngarn. Das Schickſal des
ungariſchen Civilehegeſetzes iſt trotz aller
Bemühungen des Kaiſers um ſein Zuſtandekommen
ein ſehr zweifelhaftes. Nach der Frkf. Ztg.“ hat
die Regierung nur 7 oppoſitionelle Magnaten zur
Abſentirung von der Abſtimmung veranlaſſen können,
und die Klerikalen ſchreiben ſich noch eine ſichere
Mehrheit von 10 Stimmen zu. Eine zweite Con
ferenz der Miniſter mit den Magnaten verlief er
gebnißlos. Jedenfalls werden noch wiederholte
Verſuche zur Anbahnung einer Verſtändigung ge
macht werden ſcheitern dieſe aber, ſo wird nur das
Mittel des Pairſchubs übrig bleiben, wenn der
Kaiſer ſeine Zuſtcherungen ausführen will. Andern
falls iſt eine neue Kabinetskriſis unabwendbar
Das Magnatenhaus beſchloß das Renuntium des
Abgeordnetenhauſes betreffs der Ehevorlage mit

m

Umgehung der Ausſ
verhandeln. Die öſterreichiſchungariſchen
Valutavorlagen wurden vom ungariſchen
Abgeordnetenhauſe in zweiter Leſung angenommen.

Ein Dynamitfund iſt in Reichenberg in
Böhmen gemacht worden. Dort wurde in einem
dortigen Gaſthauſe von Kindern ein Sack mit 29
Kilogramm Dynamit gefunden.

Rußland. Der finniſche Landtag hat
zum Schluß ſeiner Seſſion eine Adreſſe an den
Zaren beſchloſſen, welche um die Beibehaltung der
beſondern Verfaſſung und Geſetze für
Finnland bittet, entſprechend den Zuſicherungen
Alexanders Die neueren geſetzgeberiſchen Vor
ſchläge für Finnland involvirten die Aufhebung der
politiſchen Sellung und der Verfaſſung, welche Finn
land ſeit 1809 zugeſichert waren. Die Liebe des
finniſchen Volkes zu ſeinen eigenen Jnſtitutionen
und Geſetzen begründe in keiner Weiſe eine Unter
ſchätzung der Pflichten, die ihm die Stellung Finn
lands innerhalb des ruſſiſchen Reichs auferlege. Jn
dem Reſcript, das ausſpreche, daß die Rechte und
Privilegien Finnlands ungeſchmälert aufrecht erhalten
werden ſollen, erblicken die Stkände eine feſte Garantie
dafür, daß ohne die Mitwirkung des finniſchen
Landtages keine Aenderung beſtehender Geſetze unter
nommen, kein neues Geſetz gegeben werden kann.

Jtatten, Die Aufregung über das Attentat
auf den Miniſterpräſidenten Crispi iſt
in Jtalien eine ungeheure. Ueber das Attentat
ſelbſt tragen wir noch folgende Einzelheiten nach
Als Crispi's Equipage, in welcher der Premier mit
ſeinem Kabinetschef Pinelli ſaß, aus der Via Gre
goriang in die Via Capo le Caſe einbog, um nach
dem Parlamente zu fahren, ſprang Lega an den
linken Wagenſchlag und feuerte unter dem Rufe
„Evyiya Vanarehia aus einer großen Piſtole einen
Schuß auf den Miniſterpräſidenten ab. Obſchon
der Schuß aus allernächſter Nähe abgegeben worden
war, ging er doch fehl, worauf der Attentäter die
abgeſchoſſene Piſtole zu Boden warf, eine neue
Piſtole aus der Taſche zog und auf die andere
Seite der Egquipage rannte, um von Neuem zu
ſchießen. Crispis Kutſcher aber parirte das Ge
ſpann und hieb dem Angreiſer mit der Peitſche
mehrere Male über das Geſicht. Der Diener
Erispi's, Namens Pietro Collini, der ſchon in
Neapel den wahnſinnigen Attentäter Emilio Caporali
arretirte, ſprang ſofort vom Bock und dem Atten-
täter an die Gurgel. Ein vorübergehender Portier
des Miniſteriums des Jnnern eilte ihm zu Hilfe
und ſchlug den Attentäter mit ſeinem Stocke über
den Kopf. Dabei ließ Lega die zweite Piſtole
fallen, die vom Abgeordneten Puglieſt aufgehoben
und Crispi überreicht wurde. Nach heftigem
Widerſtande wurde der Attentäter mit Hilfe ver
ſchiedener Kriminalbeamten in Eivil überwältigt.
Erispi verlor nicht einen Augenblick die Geiſtes
gegenwart; er befahl dem Kutſcher, nach der Kammer
zu fahren. Eine große Volksmenge ſammelte ſich
ſofort, die den Mordbuben zu lynchen ſuchte.
Dieſer wurde mit Stöcken zu Boden geſchlagen
Er mußte in einen Fiaker geſchafft werden. Die
Poliziſten hatten Noth, ihn der Volkswuth zu ent
ziehen. Der Attentäter iſt durch die Mißhandlungen
der Menge am ganzen Körper zerſchunden; ſein
Geſicht iſt mit Beulen bedeckt. Nach dem Aktentat
ließ Crispi den Wagen halten, zeigte ſich der Menge
und rief ihr zu, er ſei abſolut unverletzt geblieben.
Das Projektil hatte die beiden Wagenwände durch
bohrt und war in der Mauer des Hotel Molario
ſtecken geblieben. Als Crispi in die Kammer
eintrat, begab er ſich zum Präſidenten, um dieſen
den Vorfall zu erzählen. Die Deputirten umringten
Exrispi und beglückwünſchten ihn dieſer zog ſich
ſodantt aus dem Saale in die Wandelgänge der
Kammer zurück. Der Präſident eröffnete die
Sitzung, indem er im Namen der Kammer der Ent
rüſtung über das Attentat und dem Wunſche

Ausdruck gab, daß Crispi noch lange dem Vaterlande

chußberathung am 21. d. M. zu erhalten bleiben möge. (Stürmiſcher Beifall im
ganzen Hauſe und auf den Tribünen) Mordini
ſtellte an den Präſidenten das Erſuchen, Crispi die
Gefühle des Hauſes zum Ausdruck zu bringen.
Währenddeſſen betrat Crispi wieder den Saal
und wurde mit gewaltigen Ovationen em
pfangen. Er dankte bewegt für die Kundgebung,
die unauslöſchlich in ſeinem Herzen bleiben werde
(Lebhafter Beifall), und fügte hinzu, daß weder
Drohungen noch Angriffe ihn jemals dahin
bringen werden, von der Erfüllung ſeiner Pflicht
abzu weichen. (Anhaltender Beifall. Der König
ſandte nach der erſten Kunde von dem Vorfall ſeinen
erſten Generaladjutanten, um Crispi ſein Bedauern
über das Attentat auszudrücken und ihn zu beglück
wünſchen, daß er unverletzt geblieben ſei. Abord
nungen des Senats und der Munizipalität
begaben ſich gleichfalls zu Crispi, um ihn zu be
glückwünſchen. Der König und der Kronprinz
ſtatteten dann Sonnabend Abend dem Miniſter
präſidenten Crispi einen Beſuch ab und küßten ihn
bewegt. Der König betonte Crispi gegenüber, die
Schmerzen, welche er (Crispi) erleide, ſeien die
Früchte ſeiner großen Beweiſe von Aufopferung.
Der König fügte hinzu, die Nachricht von dem
Attentate habe ihm denſelben Schmerz verurſacht,
als wenn das Attentat gegen eine Perſon ſeines
Hauſes gerichtet worden wäre. Die Menſchenmenge
begrüßte den König und den Kronprinzen mit
enthuſtaſtiſchen Kundgebungen, indem ſie gleichzeitig
Hochrufe auf den Miniſterpräſidenten ausbrachte und
Verwünſchungen gegen den Attentäter ausſtieß.
Um 10 Uhr bereitete eine überaus zahlreiche
Menſchenmenge dem Miniſterpräſidenten vor
deſſen Hauſe eine ſympathiſche Kundgebung
Erispi erſchien auf dem Balkon, ſprach der Menge
ſeinen Dank aus und forderte dieſelbe auf, ruhig
wieder auseinander zu gehen. Sämmtliche ita
lieniſche Blätter ohne Unterſchied der Partei ſprechen
ihren Abſcheu über das gegen Crispi verübte Akten
tat aus. Das ganze diplomatiſche Corps gab an
läßlich des Attentats perſönlich bei Crispi Karten
ab. Der deutſche Botſchafter war beauftragt, Crispi
im Namen des Kaiſers Wilhelm noch beſonders zu
ſeiner glücklichen Errettung zu beglückwünſchen. Auch
Fürſt Bismarck übermittelte die aufrichtigſten
Glückwünſche. Jn Neapel ſtarb vor einigen
Tagen der bekannte Staatsmann Nicotera und
wurde am Sonnabend unter großer Theilnahme der
Bevölkerung und in Gegenwart von Vertretern des
Königs, der Regierung und des Parlaments c.
beerdigt.

Schweden Norwegen. Der norwegiſche
Storthing nahm mit 62 gegen 49 Stimmen die
von dem Präſidenten Ullmann beantragte Adreſſe
an den König an. Der Antrag Haugland, den
Bericht der Storthingscommiſſion zur Unterſuchung
der militäriſchen Veranſtaltungen in den Jahren
1884 und 1893 dem Reichsadvokaten vorzulegen,
wurde mit derſelben Stimmenzahl abgelehnt. Der
Antrag des Präſidenten, den Bericht der Unter
ſuchungscommiſſton dem Odelsthing zu überſenden,
wurde angenommen.

Spatrten. Miniſterpräſident Sagaſta gab im
Senate die Erklärung ab, daß er aus der Annahme
des Handelsvertrages mit Deutſchland
eine Kabinetsfrage mache und die Alternative
zwiſchen ſeinem Rücktritt und der Auflöſung der
Cortes ſtelle. Der Miniſterpräſident wird ſeine
Rede am Montag beendigen. Wie dem Pariſer
„Teinps“ aus Madrid gemeldet wird, dürfte die
Kabinetskriſe den Rücktritt der Miniſter des Aus
wärtigen, des Jnnern, der Finanzen, der Colonien
und der Arbeiten herbeiführen. Die Kriſe bedente
in politiſcher und ſinanzieller Beziehung den Trinmph
Gamazos, in wirthſchaftlicher den Beginn des ent
ſchiedenen Schutzzöllnerthums.

Marokko Der neu proclamirt ültan
Abdul Aziz iſt nach neuerer Meldung ſormell
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auch von den Brüdern des verſtorbenen Kaiſers



Muley Haſſan und ſeittem eigenen Bruder, den
Vizekönig von Fez anerkannt worden. Es ſeien
keinerlei Ruheſtörungen vorgekommen. Mit dieſer
Anerkennung hat ſich allerdings die Stellung des
Sultans erheblich befeſtigt. Jmmerhin wird anderer-
ſeits beſtätigt, daß der ältere Bruder des Sultans,
Mohammed, gegen die Proclamirung Einſpruch er
hebt, wenngleich hierüber noch keine ofſtzielle Meldung

vorliegt. Wie wenig die Lage noch geklärt iſt,
ergiebt ſich aus einer Meldung der „Daily News“,
wonach dem Sultan Abdul Aziz von allen ſeinen
Miniſtern und dem Gouverneur von Rabat der Rath
ertheilt wurde, hinſichtlich ſeiner Jugend und Un-
erfahrenheit würde er gut daran thun, ſich mit
ſeinem älteren Bruder, dem Prätendenten Muley
Mohammed zu verſtändigen, da ein Bürgerkrieg in
Marokko nur den Chriſten Vortheile bringen würde.

Spanien hat die erſte Rate der Kriegsent
ſchädigung aus dem Melillafeldzuge nicht erlangen

können und wird deshalb ſeine Kriegsſchiffe nach
Rabat ſenden, um beim Sultan Abdul Aziz Be
ſchwerde zu führen.

Nord amerikaniſche Naion. Eine Ver
ſchworung gegen die Regierung der Ver
einigten Staaten iſt in Waſhington entdeckt worden.
Die „Waſhingtoner Poſt“, welche Einzelheiten hierüber
veröffentlicht, theilt mit, daß der Zweck der Ver
ſchworung war, die Regierungsgebäude und das
Weiße Haus in die Luft zu ſprengen.

Südatnerika, Jn den ſüdamerikaniſchen Staaten
gährt es allenthalben. Braſilien iſt noch weit
entfernt von einer Pracifizirung, um ſo weniger,
als der Forderaliſtenführer Saraiva, der mit
einer Kavällerietruppe einen Aufſehen erregenden
Vorſtoß bis nach Sao Paulo gemacht hatte, ohne
Gefährde den Weg durch das Regierungsgebiet wieder
zurück gemacht hat und in Rio Grande do Sul zur
Unterſtützung der Aufſtändiſchen wieder eingetroffen

iſt. Jn Paraguah ſoll die Situation des von
dort kürzlich vertriebenen Präſidenten Gonzalez un
haltbar ſein. Jn Peru befürchtet man gleich
falls den Ausbruch einer Revolution

Deutſchland
Berlin, 19. Juni. Das Kaiſerpaar machte

geſtern früh einen Spazierritt Nach deſſen Be
endigung nahm der Monarch eine Reihe von Vor
trägen entgegen und empfing darauf den Bildhauer
Schott. Wie der „Nordd. Allg. aus
Kiel geſchrieben wird, trifft der Kaiſer am Freitag

Nachmittag dort ein, um den Regatten der Kieler
Woche vom 24. bis 29. Juni beizuwohnen. Der
Kaiſer wird an Bord der Kaiſeryacht „Hohenzollern“
Wohnung nehmen. Am 2. Juli erfolgt von Kiel
aus der Antritt der Reiſe nach der norwegiſchen Küſte.

D Gei dem Jubiläum des Gardeſäger-
Bataillons) hat der Kaiſer in ſeiner zweiten
Anſprache, die er auf dem Feſtmahl hielt, Friedrich
Wilhelm J. als desjenigen gedacht, der vor allem
die Anregung zur Ausübung der Jagd gegeben;
denn keiner ſeiner Vorfahren ſei ein begeiſteter Jäger
und ſo der Jagd ergeben geweſen, als Friedrich
Wilhelm Das GardeJägerBataillon habe die
Endziele des Königs weit überſchritten es habe
nicht nur in militäriſcher Hinſicht Hervorragendes
geleiſtet und das erfüllt, was ein jeder König ver
langen mußte als treue Pflichterfüllung, ſondern
ſtehe vom Standpunkte des Landesfürſten betrachtet,

in nationalökonomiſcher Beziehungeinzig
und unerreicht in der Welt da. Es habe auf
die Kulturgeſtaltung des Landes Einfluß geübt durch
ſeine ausgeſchiedenen alten Jäger, die hernach zu
Forſtbeamten geworden. „Es iſt eine ſchöne Seite
unſeres deutſchen Volkes, die Liebe zur Natur, die
Schwärmerei für den Wald, und in keinem Lande
wird ein Baum gehegt und gepflegt und für den
Wald mehr geſorgt als im deutſchen Lande, und
Keiner iſt mehr dazu berechtigt und beſſer dazu im
Stande wie der Jager. Die Schule, die unſer un
erreichbares und vorzügliches Forſtperſonal im Jäger
Bataillon durchgemacht, die Grundlage ehrenfeſter
Disziplin, chriſtlicher Frömmigkeit, die unſere Forſt
leute auszeichnet, die bekommen ſie im Bataillon.
Der Kaiſer ſchloß ſein Hoch mit dem Wunſche, daß
das Bataillon auf ſeiner Höhe ſtehen bleibe und
ein ewiger Born ſtets nur tüchtiger Forſtbeamten
ſein möge.

Gerr von DieſtDaber) hat der „Voſſ.
Ztg.“ eine ſieben Bogenſpalten lange Berichtigung
geſchickt, aber er hat darin keine Gelegenheit ge
funden, in Abrede zu ſtellen, daß er im Beſitz eines
Briefes des Herrn Dr. Miquel vom 17. Mai ſei,
in welchem dieſer eine Privatagitation für das
Branntweinmonopol als ganz angenehm bezeichnet.
Das iſt verdächtig

(Die Correſpondenz des Bundes der
Land wirthe) hat ſich wieder einmal mit Ruhm
vedeckt. Jn einem Artikel, der die anmuthende
Ueberſchrift: „Schlemmer und Praſſer“ trägt, wird
als abſchreckendes Beiſpiel den Bauern der Chef
des vor einigen Jahren bankerott gewordenen Bank

hauſes Hirſchfeldt Wolff präſentirt und ſo ganz
nebenbei erwaähnt, daß bei dem Zuſammenbruch des
Hauſes „ja auch der Reichskanzler Graf v. Caprivi
mit nur 400 000 Mk. zu den Leidtragenden zähle.“
Jeder Leſer muß annehmen daß dieſe Thatſache
allgemein bekannt ſei. Die Jnſinuation, daß der
Reichskanzler Graf Caprivi in nahen Beziehungen
zur Borſenwelt, zu den „Schlemmern und Praſſern
ſtehe, iſt um ſo ſchamloſer, als die Herren vom
Bund der Landwirthe, in deren Kreiſen dieſes
Märchen ſeit längerer Zeit mit boshafter Freude
verbreitet worden iſt, ganz genau wiſſen, daß auch
nicht eine Silbe Wahrheit an dieſer Erzählung iſt
und daß der Reichskanzler Graf Caprivi nie Ver
mögen beſeſſen hat oder, wie das geflügelte Wort
lautet, niemals „Jemanden beraubt oder beerbt hat.“
Dieſe Glanzleiſtung des Bundes der Landwirthe
wird man gut thun, zurückzulegen, bis die Herren
vom Bunde wieder einmal ſcheinheilig behaupten,
daß ihnen perſönliche Angriffe gegen den Reichs
kanzler von Grund aus zuwider ſeien.

(Ueber die Verſchuldung des Grund
beſitzes in Baden) wird jetzt das freilich noch
nicht vollſtändige Ergebniß der Erhebungen in 37
Gemeinden, welche ſich auf Grund und Pfandbücher
ſtützen, mitgetheilt welches Hofrath Dr. Hecht
Mannheim der Agrarconferenz, der er angehörte,
vorgelegt hat. Die letzte Erhebung dieſer Art hat
im Jahre 1883 ſtattgefunden aus der Vergleichung
der Reſultate läßt ſich demnach die Zunahme der
Verſchuldung in dieſen 10 Jahren feſtſtellen und
dieſe iſt in keiner Weiſe beunruhigend. Jn 32
Gemeinden, in denen die Ergebniſſe bisher feſtgeſtellt
ſind, hat die Geſammtzunahme der Jmmobilienſchuld
im Ganzen rund 13 pCt. betragen. Dieſer ſteht
eine Zunahme des Steuerkapitalwerths der Liegen
ſchaften und Gebäude um 0,43 PCt. gegenüber.
Somit iſt das Verhältniß der Verſchuldung zum
Steuerkapitalwerth ſeit 1883 von 21,64 auf 24,60
pCt. geſtiegen. Von Intereſſe ſind die Feſtſtellungen
der Urſachen der Verſchuldung. Von dem Geſammt
betrage der Jmmobilienſchuld in den 32 Gemeinden
entfallen auf Kauſſchillinge 28,8 pCt., Darlehen
wegen Liegenſchaftskauf 25,5 pCt., Darlehen wegen
Hausbau 5,7 pCEt., Darlehen wegen Erbtheilung
8,7 pCt., Darlehen wegen Viehkauf 0,5 pCt., Dar
lehen wegen ſonſtiger Urſachen 19,6 pCt., Bürg
ſchafts und Sicherheitsleiſtung 9,4 pEt. Hiernach
waren nicht weniger als 60 pCEr. der Schulden
durch Liegenſchaftserwerbung (einſchließlich Hausbau)
und nur 18,5 pCt. durch Erbtheilungen veranlaßt.

(Zur Stichwahl in Pinneberg-Elms-
horn) Daß der Wahlkreis Pinneberg-GElms
horn in der Stichwahl den Sozialdemokraten nur
ſtreitig gemacht werden kann, wenn alle bürgerlichen
Parteien für den nationalliberalen Candidaten Mohr
ſtimmen, kann nach dem Stimmenverhältniß keinem
Zweifel unterliegen. Daß die Freiſinngen Holſteins
für Mohr ſtimmen werden, halten wir für ſelbſt
verſtändlich, wenn auch neuerdings verſucht worden
iſt, die Gemeinſamkeit der liberalen Parteien in
SchleswigHolſtein in Frage zu ſtellen. Wenn die
Wähler, die für den Candidaten des Bundes der
Landwirthe und der Antiſemiten geſtimmt haben,
nicht das Gleiche thun, ſo wird das jedenfalls nicht
die Schuld der „Kreuzztg.“ ſein. Dieſes konſer
vative und loyale Blatt ſchreibt in ſeiner Sonntags
nummer: „Jn Plauen iſt ihr (der Sozialdemokratie)
das (der Gewinn eines neuen Mandats) Dank der
ſtaunenerregenden Ungeſchicklichkeit der Kartellparteien
und des Uebertritts der Freiſinnigen bei der Stich
wahl auch geglückt und die Wahrſcheinlichkeit
ſpricht dafür, daß es ihr auch in Pinneberg-
Elmshorn gelingen werde, obwohl die Freiſinnigen
dort beſchloſſen haben ſollen, für den Kartellcandi-
daten einzutreten. Mit großer Begeiſterung werden
ſie es als Jünger Richters aber ſchwerlich thun und
da dies weder von den Deutſchſozialen noch von
den Mitgliedern des Bundes der Land
wirthe erwartet werden kann, ſo erſcheint der
Ausgang des Wahlkampfes, gelinde geſagt, recht unge
wiß. Das „kleinere Uebel bleibt Herr Mohr
immerhin und wir müſſen deshalb wünſchen, daß
er gewählt werde, verſchweigen wollen wir indeſſen
nicht, daß das Stichwahlſyſtem, wie es bei uns be
ſteht, auch in dieſem Falle die politiſche Selbſt
verleugnung auf eine ſtarke Probe ſtellt,
eine ſtärkere vielleicht, als ſie von manchem
Rechtsſtehenden wird beſtanden werden
können.“ Wenn bei der Stichwahl der 46. Sozial
demokrat in den Reichstag gewählt werden und die
„Kreuzztg.“ darüber Krokodilsthränen weinen ſollte,
ſo wird man ſie an dieſe indirecte Aufforderung an
ihre Freunde, nicht ſür Mohr zu ſtimmen, exinnern.

(Die Aus weiſung däniſcher Schau
ſpieler aus Hadersleben) hat nunmehr in
der That zur Folge gehabt, daß die Eigenthümer
der für die Kieler Regatta angemeldeten däniſchen
achten beſchloſſen haben, in dieſem Jahre nicht
an den Regatten des kaiſerlichen Yachtelubs in
Kiel theilzunehmen.

(Colonialpolitik) Jn den deutſcheeng
liſchen Verhandlungen betr. den Pachtvertrag
zwiſchen England und dem Kongoſtagt
iſt eine erhebliche Annäherung eingetreten. Jn
London ſcheint man gewillt zu ſein, die von
Deutſchland beanſtandete Verletzung der Kongvakte
und der Neutralität des Kongoſtaates durch den
Vertrag vom 12. Mai rückgängig zu machen. Da
mit wäre allerdings die deutſch-engliſche Streitfrage
erledigt. Gegenüber einem Burentrek
nach Südweſtafrika hat die kapländiſche
Verwaltung eine Proklamation erlaſſen, die darauf
aufmerkſam macht, daß es Weißen nicht geſtattet
iſt, Landhandel mit dem Häuptling Witbooi im
Damaraland zu treiben ohne Genehmigung des
kaiſerlich deutſchen Commiſſars. Alle Perſonen
welche Witbooi beiſtehen, den Frieden des Landes
zu ſtören, werden nach deutſchem Recht beſtraft.

Vermiſchtes.
Eine Familientragödie) wird aus Sagarlouis

gemeldet. Dort beging ein ſtellenloſer Schloſſer Mord an
ſeiner Familie und darauf Selbſtmord durch Kohlengas-
Das Ehepaar und zwei Kinder ſind todt, ein Kind iſt gerettet

Eine große internationale Diebesbande),
die im Verdacht ſteht, am I. Februar 1892 während eines
Hofballes die Juwelen der Gräfin von Flandern
geſtohlen zu haben, wurde in Brüſſel verhaftet. Ein Theil
des geſtohlenen Schmuckes wurde im Beſitze der Verhafteten
vorgefunden. Die Bande beſteht aus 4 Engländern und 3
Belgiern.

(Zur Choleragefahr.) Wie ein Telegramm aus
Thorn meldet, wurde am Sonntag ein an der Cholera
erkranktes Kind eines Schiffers nach Schillno in die Cholera
baracke gebracht. Nach dem amtlichen ruſſiſchen
Bericht kamen vom 3. Juni bis zum 9. Juni in Warſchau
15 Choleraerkrankungen und 9 Choleratodtesfälle vor in
dem Gouvernement Warſchau betrug die Zahl der Er
krankungen 45, der Todesfälle 21, in Podolien 2 bezw. 1, in
Radom 5 bezw. 4, in Tula kamen S Erkrankungen, in
Petrikau 1 Todesfall vor; in Kowno keine neuen Er
krankungen und keine Todesfälle, in Plotzk erkrankten vom
27. Mai bis 2. Juni 30 Perſonen, es ſtarben 17 Perſonen

(Schiffsunfälle) Der Hamburger Dampfer „Liſfa
bon“ Kapitän Holm, der Sonnabend Nachmittag 3 Uhr
von Kopenhagen abſegelte, kollidirte auf der Außenrhede mit
dem der vereinigten Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft gehörigen
Dampfer „Caſtor“. Letzterer wurde ſchwer beſchädigt, mußte
auf Grund geſetzt werden und iſt ſpäter geſunken. Die
„Liſſabon“, welche zurückkehrte, hatte mehrere Löcher im
Bug an der Steuerbordſeite in der Nähe der Waſſerlinien
erhalten und mußte reparirt werden. Der Poſtdampfer
des Norddeutſchen Lloid „Stuttgart“, am 14. d. M. mit
533 Fahrgäſten von Bremen abgegangen, iſt Sonntag früh
6 Uhr bei Nebel Meile öſtlich von Startpoint auf Sand-
boden geſtrandet, wurde aber am Nachmittag vom Schweſter
ſchiff „Gera“ geſchleppt, wieder flott und ſetzte die Weiter
reiſe unbeſchädigt fort. Aus Tanganrog wird depeſchirt,
die griechiſche Bark „Eklipton“ und der ruſſiſche Dampfer
„Marutſcha“ ſind zuſammengeſtoßen und beide geſunken.
Vom „Ekliptor“ ſind vier, von der „Marutſcha“ 22 Mann
mit Offizieren umgekommen.

(Das Blücherdenkmal) in Caub iſt am Montag
Mittag enthüllt worden.

(Zur Feier des 50 jährigen Beſtehens des
Turnplatzes in der Haſenhaide) bei Berlin fand
Sonntag Nachmittag daſelbſt ein Feſtakt ſtatt, dem die vier
Berliner Turngaue, der Märkiſche Turnkehrerverein, der
Berliner Turnlehrerverein und die Turnvereinigung Berliner
Lehrer beiwohnte.

(Geborgte Diamanten.) Eine Juwelen-Leih
anſtalt iſt das neueſte, was NewYork aufzuweiſen hat-
Die Juwelen dieſes großartigen VerleihInſtitutes repräſen
tiren einen Betrag von 40 Mill. Dollars. Gegen eine
verhältnißmäßig geringe Leihgebühr und natürlich gegen ge
nügende Sicherſtellung werden die koſtbarſten Juwelen und
Schmuckgegenſtände verliehen, ſo daß jetzt die einfachſte
Bürgersfrau die Newyorker Milliardärinnen im Schmuck
überkrumpfen kann. „Die Folge wird ſein,“ ſagt Mrs.
Vanderbilt, „daß unſereins keine Juwelen mehr tragen wird.

Entſcheidungen des Obervperwaltunge
gerichts in Stagisſtenerſachen.
Band II, Abtheilung I. Einkommenſteuer.)

10. Y. A. 31. vom 7. Juni 93. Ein Hausbeſitzer
iſt Leiter einer Präparandenanſtalt, wofür er
900 Mk. jährlich erhält und auch als Einkommen aus
Gewinn bringender Beſchäftigung deklarirt hat. Daneben
erhält er für 80 Zöglinge jener Anſtalt 20 Mk.) S 1606
Mk. Wohnungsgeld. Letzterer Betrag in Verbindung
mit den ſonſtigen Erträgen und Abzügen aus dem Haus
beſitz glaubt Cenſit mit Rückſicht auf Art. 16, l, 1 der
Ausf.Anw. wonach für Gebäudetheile, welche vom
Eigenthümer ausſchließlich zu Erwerbszweigen, wie insbe
ſondere als Schul oder Heilanſtalten verwendet worden,
ein beſonderes Einkommen nicht in Anſatz zu bringen
i als überhaupt nicht ſteuerpflichtig behandeln zu ſollen.
Dieſe Auffaſſung bezeichnet die Beſchwerdeinſtanz als irrig,

zumal jene Anſtalt nach der von dem Pſpflichtigen ſelbſt
gegebenen Erläuterung nicht für ſeine eigene Rech
nung geführt werde, ſomit auch das Haus nicht als
Zubehör einer von ihm unternommenen Schul-
anſtalt zu betrachten ſei. Zweifellos iſt vielmehr der
durch Vermiethung an die Anſtalt bezw. die Zöglinge erzielte
Betrag als Einkommen aus Grundvermögen nach Art. 16,
Il einzuſtellen

Auch die weitere Behauptung des Beſchwerdeführers, daß
jener in Verbindung mit dem Wohnungsgeld aus dem
Hauſe erzielte Ueberſchuß höchſtens unter dem Geſichts
punkte des Artikel 3, l als Vermehrung des
Stamm vermögens angeſehen werden dürfe, daß aber
hier von der Bildung eines Stammvermbgens einſtweilen
deshalb keine Rede ſein könne, weil der Ueberſchuß zum
Abtragen der Schulden des Hauſes verwendet werde,
findet weder im Geſetz noch in der Ausführungsanweiſung
irgend einen Boden. Einerſeits ſtehen „außerordentliche“
Einnahmen im Sinne des S S hier gar nicht in Frage,
andererſeits kann es nach 8 9 II nicht zweifelhaft ſein, daß
alle Beträge, die der Pflichtige zum Abtrag ſeiner Schulden
verwendet, ſteuerpflichtig ſind.
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Fagerltess Nach ſchen

Geſtern Morgen 6 Uhr verſchied
ſanft nach längeren Leiden

Frau Dorothea Tappe
geb. Brückner

im 79. Lebensjahre
Um ſtille Theilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen
Goſeck, am 17. Juni 1894

I e e
I a m K.

Zurückgekehrt von dem Grabe unſerer un
vergeßlichen Gattin, Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter Don Apelt geb.
Rehring fühlen wir uns gedrungen allen
Freunden und Bekannten, die ihr das letzte
Geleit gaben, unſeren innigſten Dank auszu
ſprechen. Beſonderen Dank ſagen wir Herrn
Paſtor Metzner für die troſtreichen Worte
ſeiner Grabrede und Herrn Cantor Zehler
für ſeine erhebenden Geſänge mit der Schul
jugend. Auch Herrn Dr. Freher aus Mücheln,
der bei dem kurzen aber ſchweren Leiden un
ſerer lieben Entſchlafenen raſtlos und unver
droſſen ſeines Amtes gewartet hat, wollen
wir an dieſer Stelle unſeren tiefgefühlten
Dank ausſprechen. Herzlichen Dank ſagen
wir endlich auch allen Denen, die den Sarg
mit ſo überaus reichen und prächtigen Blumen
ſchmuck bedacht haben.

Körbisdorf, den 18. Juni 1894.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

I N.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei dem Hinſcheiden
unſeres theuren Kindes ſagen Allen

unſeren aufrichtigſten Dank.
G. Noaock und Frau.

e

Amtliches.
Conenrsverfahren.

Ueber das Vermögen des Korb und Woll
wagarenhändler J. Leidel in Merſeburg iſt
Heute
am 15. Juni 1894, nachmittags 6 Uhr,
das Concursverfahren eröffnet.
Der Auctions-Commiſſar Karl Rind
Fleiſch zu Merſeburg iſt zum Concursver
walter ernannt. Offener Arreſt mit Anzeige
friſt bis 15. Juli er. und Anmeldefriſt bis
J. Auguſt er. Erſte Gläubigerverſammlung
am 7. Juli er vormittags 10 Uhr. All
gemeiner Prüfungstermin am I8. Auguſt
ü894, vormittags 10 Uhr

Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.
zu Merſeburg,

Obſt- Verpachtung.
Die Obſtnutzung des Rittergutes Genſa

Hei Merſeburg ſoll
Freitag dem 22. Jwumſ,
vormittags I0 Vim Gaſthofe zu Genſa öffentlich meiſtbietend

verkauft werden. (41656)
Verſteigerung.

tgaweoeh den 20. c. VI. vor
nete ges D. Ukaw, verſteigere ich im
Caſiur hier:
H zwangsweiſe: große Partie Möbel,

ca. 25 Pfd. Carao, 55 Slaſchen
Angarwein, 1 Faß Jamaica
Rum, 2 Gebett Zetten, 1 gr.
Poſten Cigarren, Cigaretten,
Tabak, 1 Fadeneinrichtung, I
Nähmaſchine u. ſ. w.

2) freiwillig: 176 Dtzd. Stoffe und
Papierkragen nud 30 Ahd.
Schreibhefte (à 4 Pogen Kark),

Merſeburg, den 18. Juni 1894.
Wanne Gerichts-Vollzieher.

Der Ausverkauf
des Anton Pollert' ſchen

Tuch u. Zuckskin-Lagers
ſindet jetzt nur noch

Montags, Mittwochs und
Sonnabends

zu bekannt billigen Preiſen ſtatt.
Da das Lager baldigſt geräumt ſein muß

werden beim Einkauf von

50 ar am 10
100 n 15200 20extra vergütet.

Geöffuet von 3 12 Ahr Vorm.
2 6 Ahr Rache

N. Meöllmite

behör, I. October zu beziehen

Zwei überzählige ſtarke
und ein leichtes Arbeits
pferd verkauft

H. Schmidt,
Ziegelei v. d. Neumarkt.

NRieſenkamnchen
(Gelg. Haſen) verkauft

C. Meidenwegehn.

Speiſekartoffeln
offerire centnerweiſe frei Haus.

c. S.
Gine freundliche Hofwohnung

mit Ausſicht in die Gärten iſt an ſtille Miether
zu vermiethen und J. October beziehbar.
Preis 150 Mark. Breiteſtraße 8

Drei eine Familien Wohnungen zu 18,
24 und 26 Thlr. zu vermiethen und zum 1.
Juli zu beziehen Saalſtraßze Ar 2.

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung in guter Lage zu
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, zwei Stuben, Kammer
und Küche zu vermiethen

Menmarkf 54.
Ein Logis von 2 Stuben, Kammer, Küche,

Bodenkammer, Waſſerleitung und Zubehör iſt
am 1. October zu beziehen

Feinſte Tafelbutter,
Vollmilch und Magermilch,

Buttermilch, täglich friſch,
auch am Wagen zu haben,

dicke Milch in Satten
à 10 und 20 Pf.,

ſanre und ſüße Sahne,
Limburger à Pfd 30 Pf.,
Harzkäſe 3 Stück 10 Pf.

2

Camembert (franz. Weichkäſe),
Quark à Pfd. 15 Pf.

empfiehlt

Dampfmolkerei Merſehurg,

Carl Raueha,
Amtshäuſer 8 Markt 28
Zum Preſſen und Apreliren

ſelbſtgewaſchener oder gedrückter Stoffe, zum
Apretſren und Cremeſärnbaen von
weißen Gardinen zum Awrſhülgeln
(mittelſt Dampſbügelapparat) von gedrückten oder
ſelbſtgewaſchenen Herrenkleidungsſtücken em

ſchöne Sonntagsſtiefeln
Gute ſtarke Arbeitsſtiefeln
Kinderſchuhe
Damen geugſchuhe m. Gummi v. 50 n
Damen Stiefeletten
Herren Prom.Schuhe, rindl., v.

pfiehlt ſich bei billigſter Preisſtellung

Mar Wirth's Färberei
und chem. Waſchanſtalt.

Rother Brückenrain Nr. 3, 1. Etage.
Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche, zu

vermiethen und I. Juli oder ſpäter zu beziehen
Moltkeſtraße 3

Logis-Vermiethung.
3 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt Zu

gr. Biterstragse I.

in vorzüglicher Waare bei

PortlandCement
und Altenhurger Graukall

C. Günther um.
Maurermeiſter.

Eine kleine Wohnung iſt an kinderloſe
Leute oder an eine einzelne Frau zum 1.
Juli zu vermiethen

groſze Ritterſiraße 9.
Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, Küche

und Zubehör mit Waſſerleitung, zum 1. Oct.
in der Nähe der Feuer Societät zu miethen
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter
A. 94 in der Exped. d. Bl. abzugeben. 8

Fiſchconſerven, ff. Caviar und Ravchlachs

Germaniſche Fiſchhandlung.

W Friſch auf Eis
Schellſiſch, Seehecht,

Schollen.
Ränucherwaaren,

mpfiehlt W. Krähmnew.
Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche mit Waſſerleitung und geräum. Vorſaal,
iſt an ruhige Leute ſofort zu vermiethen
und zum 1. October zu beziehen

Wo nan D.

Zwei herrſchaftl. Vohnungen,
beſtes Fabrikat, von Kunze Schreiber, Chem
nitz, empfiehlt von 75 Pf. an das Stück

Verſtellvare
Zuggardineneinrichtungen,

Albert Bobr mann
und 2. Etage, mit Gartenbenntzung,

ſind zuſammen oder auch getheilt zum
1. October zu vermiethen.

Zu erfragen bei Fran W. Schöm-
Iücht, Schmaleſtraße 5 I.

Zwei kleine Familien Wohnungen zu je 25
Thlr. grofze Sixtiſtraßze Nr. 9 zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Saalſtraßze 2, 1 Treppe hoch.

ſcheuert Zinn und Blechzeug wie neu. Zu
haben ber Villn. Rössmew,

empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

n n s R c
Oelgrube 7.

Geubte Schneiderin
Teichſtraßze 10.

Eine möblirte Wohnung
mit Schlafcabinet ſowie einige Schlafftellen
offen Oberbreiteſtrafze Nr. 8.

In Naumburg a. S.
Brückenſtraße 1, iſt ein möblirtes Jimmer
mit Schlafcabinet, zum Sommeraufenthalt
paſſend, preiswerth zu vermiethen. Näheres
bei A. Jllge daſelbſt.

Ein möblirtes Zimmer
mit Schlafkammer an 1 oder 2 Herren ſofort
zu vermiethen. Zu erfragen

Lauchſtädter Strafze 18, 1 Treppe.

Ein möblirtes Zimmer
an ein oder zwei Herren zu vermiethen

WMälzerſtraßze 2.

Wohnnngs-Geſuch.
Ein kinderloſer Beamter ſucht zum 1.

Auguſt eine freundliche Wohnung von 2 bis 3
Stuben, 2 Kammern, Küche mit Waſſerleitung,
Bodengelaß, Keller und Torfſtall. Nähe der
Poſt wird bevorzugt. Offerten mit Preis
angabe erbeten unter W. S poſtlagernd
Merſeburg.

Wohnung mit etwas Garten
zum Preiſe bis zu 360 Mk. zum 1. Oetober
geſucht. Offerten unter K. H. in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Geſucht pr. 1. October ein Logts in guter
Lage. Preis 300-350 Mk. Offerten unter
A. 82 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung von 3 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, freundlich gelegen, wird

zum 1. Juli zu miethen u. zu beziehen geſucht.
Gefl. Off. unter W. J. an die Exped. d. Bl.

Margarime
kauft man nur am beſten und billigſten das
Pfd. von 50 Pf. an in der

Special-Butterhandlung,

BWurgstrasse I8.
Als vorzügliche Tafelbutter empfehle ſtets friſch9 Fabrir r. wegenWPianino, Mangel S en n

erkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

jeden Genres, für Erwachſene und Kinder, in
ſelten großer Auswahl und neueſten Muſtern,
mann ar en e
Sport Sohne Wanrwnsehrahe in
Leder und Segeltuch, weiß und farbig,

empfiehlt

Anfertigung nach Maaß und Reparaturen.

onsen,

huhwagaren

Bürss en und

La wu- Tennuis- Sohne
10 billiger als bisher

u meeEntenplan 2.

beſte Marken,

Garantie,
SHichelz,

Wetzeſteine,
Wetzefäſſer,

Hengelhämmer,
Dengelöckchen,
Senſenſchärfer,
Senſenbäume

Nenmarkt Nr. I1.

von Mk. 2,50-6,50 unter

billigſt bet mm nene

Eine große Partie Männer-

S Halbſtiefeln,
6 Mk.

von 0,60 Mk. an

v. r r
Alle anderen Sorten Schuh und Stiefel

wagren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Magsſz und Repa

raturen gen und s mell.R. Sohmidt, Seitenbeutel 2

Am Sonntag den 24. d. M.

empfangen wir einen großen
friſchen Transport (El668)

belgiſcher Acerpferde,
beſter Qualität. Wir offeriren
dieſelben bei ſtreng reeller
coulanteſter Bedienung zu
äußerſt ſoliden Preiſen.

Halle a/S., Töpferplan 3.

I wes on
zur Vertilgung von Paraſiten der Thiere, zur
Desinfektion c. offerirt

Bd. Rlauss,
Gandersheimer
Ganitätskaſe.

Sommertheater im Tivoli.
Direction Oscar DBreseher.
Donnerstag den 21. Juni 1894

keine Vorſtellung.
Wreltag dem e22. Man 4894.

Nen einſtndirt. Nen einſtudirt.

Die GrossesSchwank in 4 Akten von Blumenthal und
Kadelburg.

Mit durchſchlagendem Erfolg an allen Bühnen
gegeben.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
In Vorbereitung Die Ahnfran

von Grillparzer-
Vereinigter Familienabend

des Verbandes der kirchlichen Vereine
u. des Vereins: Herberge zurHeimath

RIitwoch dem 22. um cr.
abends s Uhr

i Tivpoli.
Nachfeier der an demſelben Tage ſtattfindenden

Einweihung der Herberge zur Heimath.
Anſprachen: Paſtor Jaesrich, Magdeburg

„Herberge zur Heimath und Verpflegungs
ſtation, Rückblicke und Ausblicke“.
Diachnus Bithorn Die Herberge zur
Heimath und die Hausbettelei“. Paſtor
Kobelt, Neinſtedt: „Neinſtedt und ſeine
Arbeit“.

Sup. Martins Begrüßung u. Schluß.
Die Wohlthäter und Gönner, ſowie alle

zahlenden Mitglieder des Vereins Herberge
zur Heimath, die Mitglieder der kirchlichen
Vereine nebſt Angehörigen, endlich alle, welche
ſich für die Herberge z. H. und ihre Arbeit
intereſſtren, inſonderheit die Herren Jnnungs-
Meiſter ſind zu dieſem Familienabend herzlich
an Die dere gen Vorſtände.

F. Kümmer's Reſtauration
S Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
Mehrere grauen oder Mädchen werden zum

Roſenpflücken
noch angenommen bei

Paul Hareksehefel e Co.
Ordentliches Hausmädchen,
welches bürgerlich kochen kann, wird zum An

Baumwollene, Haus-,
Morgen- u. Kinderkleider,
Haus- u. Küchenschürzen
in gewählten Muſtern, liefert in einzelnen
Meters zu Fabrikpreiſen.

A. an igDentersdorf (Oberlauſitz).
Preisliſte und Muſter frei.

2
tritt p. 1. Juli bei hohem Lohn zu miethen
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eülderne Damennhr mit Kette ver
wen von der Poſt bis zum Schulpkatz
oder Brauhausſtraße.

Gegen gute Belohnung abzugeben
Uuteraltenburg 1 Treppe

Goldener Trauring gefunden. Gegen
Erſtattung der Jnſertionskoſten abzuholen

Steinſrafze I.
Eine kleine Katze, ſchwarz, mit weißer

Bruſt und weißen Pfoten, iſt abhanden ge
kommen.

Wiener Süßrahm Pfd. 1 Mk. 6 Wiederbringer Bee urſere ve
eite ſtraſze Ner,
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Nichelbrille
mit beweglichem

Raſenſteg
Gatent Nr. 25162)

F. Venmartt 20.
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pitelage
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Pf. p. Alr. an
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Beilage zu Nr. 119 des „Merſeburger Correſpondent“ von 20. Juni 1894

Provinz und Umgegend
P Halle, 18. u. Die Halleſche Turner

ſchaft, welche ſich zuſammenſetzt aus folgenden
Turnvereinen: Halleſcher, Jahnſcher, Kaufmänni
ſcher, Frieſen Ule, Männer und Guthmuths,
hielt geſtern Nachmittag auf dem Roßplatz im Bei
ſein eines zahlreichen Publikums das erſte Mal ge
meinſame Turn bezw. Volksſpiele ab. Zur Ausführung
gelangten die verſchiedenen Arten Ballſpiele, an denen
ſich nicht blos junge Leute, ſondern auch ältere
Männer vethelligten. Es war ein lebendiges, echt
iurneriſches Treiben Nächſten Sonntag findet das
Waldfeſt des Turnerbundes an der Saale (Dölauer
Haide) ſtatt, an dem ſtch auch die Kalleſche Turner
ſchaft betheiligt.

Naumburg 17. Juni. Die Straßen
bahngeſellſchaft eröffnet, wie die S.Ztg. meldet,
nunmehr das Verſahren der Ligquidation. Die
Glaubiger (natürlich nicht etwa die Actionäre) werden
aufgefordert, ihre Anſprüche anzumelden. Wie die
Auſlbſung des Unternehmens Lerlaufen wird, dies
iſt zunächſt nicht zu überſehen. Kaum denkbar er-
ſcheint es jedoch, daß das unter großen Mühen und
Geldopfern in ſelbſtloſeſter Abſicht von einigen
Bürgern geſchaſſene Werk von der Bildfläche ver
ſchwinden ſollte. Hoffentlich entſchließt ſich in letzter
Slunde unſere Handels, Garniſon und Juriſten
ſtadt doch noch, durch Bewilligung der Betriebs
zuſchüſſe das immerhin nützliche Eiſenkind am Leben

zu erhalten.
Sangerhauſen 18. Juni. Jn den „Sanger

häuſer Nachrichten“ erſchien im Mat folgende Nach
richt: „Aus Leipzig theilt uns ein aus Sanger
hauſen gebürtiger Maurer Folgendes mit „Am
Donnerstag hatte hier der Maurer A. F. aus
Voigtſtedt das Unglück, von einem 4 Stock hohen
Leitergerüſt herabzuſtürzen er wurde ſofort nach
der nächſten Sanitätswache gebracht, woſelbſt ihm
der erſte Nothverband angelegt wurde. F., der
ſpäter im St. Jakobshoſpital Aufnahme fand, hat

Kippenbrüche, 1 Arm und 1 Beinbruch erlitten,
an ſeinem Anſkommen wird gezweifelt.“ Jetzt
hat ſich nun herausgeſtellt, daß der genannte Maurer
A. F. ſelbſt die Nachricht an die „Sangerh. Nachr.“
geſandt hat, um ſeine in Voigtſtedt in bitterſter
Noth zurückgelaſſene Familie durch die Schilderung
des erfundenen Unglücks falls in den Glauben
zu verſetzen, daß er durch ſeinen Unglücksfall nichts
verdiene und daher kein Geld ſchicken könne Ein
netter Vater!

Leheſten, 16. Juni. Die „Rudolſt. Losztg.“
theilt mit, daß der 13 jährige Sohn des des Mordes
an dem Forſtwart Birnſtiel zu Brennersgrün
verdächtigen Schieferarbeikers Franke die That
eingeſtanden hat. Nach dieſer Ausſage hat der
Burſche, der mit ſeinem Vater auf Wilddieberei
ausgegangen war, auf den Forſtwart geſchoſſen,
als dieſer mit ſeinem Vater im Handgemenge lag,
worauf dann der ältere Franke mit dem Kolben
ſeiner Stockflinte mehrere wuchtige Schläge gegen
den Kopf des ſchwer verletzten Birnſtiel führte, ſo
daß der Tod eintrat. Die Flinte begruben dann
beide ein Stück vom Thatorte entfernt. Am ver
gangenen Dienſtag wurde Franke von Rudolſtadt
aus, wo er ſich in Unterſuchungshaft befindet, nach
dem Thatorte transportirt, wo das Verhör ſtattfand.
Dort wurde auch die Mordwaffe, eine abſchraubbare
Stockflinte, an welcher noch Blut und Haare des
Ermordeten klebten, aufgefunden

Anfangs Juli findet die Eröffnung der
Eiſenbahnſtrecke ArternFrankenhauſen
tatt. Vor einigen Tagen wurden einem Gutsbeſitzer
in Euba bei Chemnitz 5 Stück Kühe und 1 Bulle
durch Blitzſchlag getödtet. Der Mann hatte zwar
ſein Vieh bei der landwirthſchaftlichen Feuerver
ſicherung verſichert, aber aus Sparſamkeit nur mit
180 M. das Stück, während im Durchſchnitt jedes
der getödteten Thiere 300 Mk. werth war. Damit
hatte er nun zwar eine fährliche Erſparniß von etwa
2 Mk. an Verſicherungsbeiträgen erzielt, aber der
Verluſt, der ihn jetzt betroffen hat, beziffert ſich auf

720 Mk.
Untergreißlau, 18. Juni. Bei dem geſtrigen

Vogelſchießen errang der Königsſchütze Herr
Rentier Anton Schneider aus Meuſchau bei
Merſeburg für den Bäckermeiſter Herrn Rudolf
Meuſel aus Muttlau die Königswürde.
en

Locglnachrichten.
Merſeburg, den 20. Juni 1894.

Die Jahresverſammlung des Pro
vinzial-Turnkehrer- Vereins der Provinz
Sachſen findet vom 6. 8, Juli d. J. in Erfurt ſtatt.

Der Provinzial Ausſchuß von Sach

ſen hat bereits ſeit dem Jahre 1886 behufs mög
lüchſter Verhütung von Erblindungen
Mittel bewilligt, um den größeren Theil der
durch die Kur und Pflege armer augenkranker
Kinder in den Univerſitätskliniken zu Halle a. S.
und Jena ſowie dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zu
Erſurt entſtehenden Koſten zu beſtreiten. Dieſe
Einrichtung iſt jedoch bisher ſehr wenig benutzt
worden vielleicht nicht allein aus Mangel an
Kurbedürfligen, ſondern auch, weil dieſelbe nicht
genügend bekannt ſein wird. Wir nehmen daher
Veranlaſſung, auf dieſe ſegensreiche Einrichtung hier
mit aufmerkſam zu machen. Anträge auf Aufnahme
in eine der oben genannten Anſtalten ſind unter
Vorlegung eines ärztlichen Zeugniſſes daritber, daß
die Aufnahme nothwendig iſt, bei den königlichen
Landräthen anzubringen.

Die Verſchärfung der Bähnſteig
ſperre, welche darin beſtand, daß Jnhaber von
Zeitkarten die Bahnſteige nur dann betreten
durften, wenn Züge in der Richtung, für welche
die Karten Giltigkeit haben, abgelaſſen wurden, hat
jeht auf Veranlaſſung des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten eine Einſchränkung inſofern erfahren, als
den Jnhabern von Zeitkarten das Betreten der
jenigen Bahnſteige, von welchen Züge überhaupt
nach den betreffenden Richtungen abgelaſſen werden,
unter allen Umſtänden wieder geſtattet werden muß.
Die Stationsbeamten und Bahnſteigſchaffner ſind
mit entſprechender Anweiſung bereits verſehen worden.

Rudolf Falb glaubt nicht an eine baldige
Beſſerung der Witterungsverhältniſſe. Er ſchreibt
Die Charakteriſtik der Wetterentwicklung Hochdruck
von Südweſt und Depreſſionsbildung in Nordoſt,
erhält und wiederholt ſich mit einer gewiſſen Be
harrlichkeit. Unter ſolchen Umſtänden iſt eine dauernde
Beſſerung des Wetters zunächſt noch nicht zu er
hoſſen. Selbſt wenn etwa in der zweiten Hälfte
dieſes Monats Anzeichen dafür eintreten ſollten, ſo
dürfen doch ſchon um den 18. (3. Ordnüng) neuer
dings die Niederſchläge zunehmen und ebenſo um
den 23. und 24., an welchem letzteren Termine wir
auch einen ſtarken Rückgang der Teniperatur er-
warken, worauf nach kurzer Unterbrechung wieder
eine Reihe von Regentagen zu befürchten ſteht.

Vor dem Verſchlucken von Kirſch
kernen, dieſer bei Kindern ſo verbreiteten Unſitke,
kann jetzt bei Beginn der Kirſchzeit nicht genitg
gewarnt werden. Jn der Klinik zu Bonn befindet
ſich zur Zeit ein 13 jähriger Knabe aus Geisbach
bei Honnef, der daſelbſt, nachdem er eine ſchmerz
hafte Operation überſtanden hat, heute noch krank
liegt. Das alles inſolge von Kirſchkernen, die er
im vorigen Jahre verſchluckt hatte.

Wir ſtehen in dieſen Tagen dicht vor der
Sonnenwende. Bereits morgen, am 21. Juni,
erreicht die Sonne um 12 Uhr mittags ihren höchſten
nördlichen Stand über dem Aequator; mit dem
längſten Tag des Jahres beginnt der Sommer.
Dieſer längſte Tag dauert 169) Stunden, denn die
Sonne erhebt ſich über den Horizont um 3 Uhr
45 Min. und geht erſt um 8 Uhr 40 Min. zur
Rüſte. Vom 21. Juni an aber geht es dann, zuerſt
freilich nur langſam, nachher aber bald gar raſch,
bergab, der weniger erfreulichen Hälfte des Jahres
zu.

Wie im heutigen Jnſeratentheile bekannt ge
geben wird, findet am 27. d. M. die Einweihung
der hieſigen Herberge zur Heimath ſtatt.
Der feierliche Akt wird nachmittags 3 Uhr die
hierzu Eingeladenen in dem neuen, ſtattlichen Ge
häude an der Hälterſtraße vereinigen. Abends
wird im „Tivoli“ eine Nachfeier in Geſtalt eines
vom Verband der kirchlichen Vereine arrangirten
Familienabends abgehalten.

Die Schüler des hieſigen Domgymna
ſiums unternahmen geſtern früh unter der Führung
ihrer Lehrer Turn fahrten nach Freyburg a. U.
und Leipzig. Das letztere Ziel wurde theils über
Dürrenberg und Leußſch, theils über Schkeuditz
Unter ſtreckenweiſer Benuhung der Eiſenbahn erreicht.
Die Rückkehr erfolgte geſtern Abend.

Ueber das Vermögen des Korb- und Woll
wagrenhändlers J. Leidel hier iſt am 15. d. M.
nachmittags 6 Uhr, das Coneursverfahren
erbſfnet und der Auck.Commiſſar Karl Rind
fleiſch hier zum Verwalter der Maſſe ernannt
worden.

V. Am letzten Sonntag Abend kam im Roſen
thale hierſelbſt ein eigenthümlicher Vergiftungs
fall vor, dem leider ein Menſchenleben zum Opfer
ſiel. Ein achtjähriger Knabe trank aus einer Flaſche,
die angeblich Wein enthalten ſollte, ſtatt deſſen aber

mit Chromſäure gefüllt war, und ſtarb bald
darauf an den Wirkungen dieſer gefährlichen Flüſſtg
keit. Der ſofort hinzugezogene Arzt konnte nur den
bereits eingetretenen Tod des Knaben konſtatiren.
Wie wir hören, hat die Mutter eines kleineren

Knaben, der ſich in der bekroffenen Familie in
Pflege beſindet, die gefüllte Flaſche zur Stärkung
ihres Kindes von außerhalb mitgebracht.

Am letzten Sonnabend flog im Hauſe Gott
hardtsſtraße Nr. 7 hier eine freinde Brieftaube
zu, die ſich an einem Stempel als Eigenthum der
Brieftaubengeſellſchaft zu Pößneck aus
wies Der Beſitzer des betr. Hauſes meldete die
Taube in Pößneck an und erhielt von dort die
Nachricht, daß die genannte Geſellſchaft an Donners
tag vor. Woche 117 Tauben in Guben zu einem
Probefluge auffliegen ließ, von denen in Folge ſehr
ungünſtiger Witterung keine einzige Pößneck erreichte.
Da ſich möglicherweiſe hier noch mehrere von dieſen
verſchlagenen Tauben umhertreiben, ſo erbietet ſich
der Beſitzer des Hauſes Golthardtsſtraße Nr.
dieſe zu ſammeln und der Pößnecker Brieftauben
geſellſchaft zuzuſenden.

Jn der Hälterſtraße wurden am Sonntag
Abend gegen 10 Uhr zwei etwa 16 jährige Burſchen
beobachtet, die anſcheinend aus reinem Uebermuthe
mit ihren Spazierſtöcken mehrere Fenſterſcheiben
der Wittwe G. einſchlugen und dann ſchleunigſt
die Flucht ergriffen. Es wäre jedenfalls eine
dankenswerthe Aufgabe, der Geſchädigten zur Er
mittelung der frechen Subjecte behilflich zu ſein.

Als dieſer Tage ein Schornſteinfeger im
hieſigen alten Ständehauſe in einen ziemlich engen
Kauchſchlot hinabſtieg, um ein in demſelben befind
liches Hinderniß zu beſeitigen, ſah er ſich Plötzlich
gefangen, denn es war ihm unmöglich, ſich in der
Eſſe wieder emporzuarbeiten. Natürlich wurde ſo
ſort nach dem Vermißten eifrig geſucht und ſchließlich
ein Loch in den Schornſtein geſchlagen, um den
eingezwängten und inzwiſchen ermatteten Collegen
wieder zu befreien

Jn der Gotthardtsſtraße ſpielte ſich am
Montag Abend gegen 7 Uhr zwiſchen zwei jungen
Bürſchchen eine Schlägerei ab, die bei dem regen
Verkehr ſehr bald einen Menſchenauflauf verurſachte.
Hoffentlich läßt das polizeiliche Strafmandat nicht
allzu lange auf ſich warten, damit die feindlichen
Brüder begreifen lernen, daß eine belebte Straße
ein höchſt unpaſſender Platz für das handgreiſliche
Ausfechten alter Streitigkeiten iſt.

Am ſogen. Scheitplatz geriekh am Monkag
der 10 jährige Sohn des Handarbeiters Sch. hier
beim Baden an verbotener Stelle der Saale in
Lebensgefahr. Der des Schwimmens unkundige
Knabe kam in tiefes Waſſer und ging unter.
Während ſeine Genoſſen angeſichts des Unfalles
davönlieſen, eilte ein in der Nähe beſchäftigter
Arbeiter herbei und brachte den Knaben mittelſt
eines langen Hakens glücklich an's Ufer, wo ſich
derſelbe bald wieder erholte.

Wann zahlt die Poſt Schadenerſatz?
Jn Folge der vielfachen, den Poſtanſtalten zugehen
den un rechtmäßigen Schadenerſatzanſprüche wollen
wir hier kurz anführen, in welchen Fällen und in
welcher Weiſe die Poſt dem Publikum Garantie für
ihr übergebene Sendungen leiſtet: a) für verloren
gegangene Einſchreibſendungen und Poſtauftragsbriefe
werden vergütet je 42 Mk. für verlorene oder
beſchädigte Geldbriefe und Werthpapiere der ange
gebene (verſicherte) Betrag; 0) für gewöhnliche
Packete im Falle eines Verluſtes oder einer Be
ſchädigung der wirklich erlittene Schaden, jedoch
höchſtens 3 Mk. pro halbes Kilogramm, für den
Verluſt oder die Beſchädigung von „Poſtpacketen
ohne Werthangabe“ wird im Weltpoſtverkehr ein
dem wirklichen Betrage des Verluſtes oder der Be
ſchädigung entſprechender Erſatz, höchſtens jedoch 12
Mk. für ein Packet bis 3 Kilogramm und bezw. 20
Mk. für ein 5 KiloPacket geleiſtet; 9) für die auf
Poſtanweiſungen eingezahlten Geldbeträge wird voller
Erſatz gewährt e) für einen durch verzögerte Be
förderung oder Beſtellung von Sendungen unter b
und e entſtandenen Schaden leiſtet die Poſt Garantie,
wenn die Sache in Folge der Verzögerung verdorben
iſt oder ihren Werkh ganz oder theilweiſe verloren
hat. Jn allen Fällen wird außerdem das etwa be
zahlte Porto erſtattet. Die Erſatzanſprüche ſind
innerhalb 6 Monaten, vom Tage der Einlieferung
der Sendung an, bei derjenigen Poſtanſtalt anzu
bringen, bei der die Sendung aufgegeben würde.
Für gewöhnliche Briefpoſtſendungen wird weder im
Falle eines Verluſtes oder Beſchädigung, noch im
u verzögerter Beförderung oder Beſtellung Erſatz
geleiſtet

Die Nr. 294 der „Magdeb. Zig.“ bringt unter
Provinz eine Notiz „Von der Jagd“, worin für
eine frühere Eröffnung der Hühnerjagd
im Jntereſſe der Jagdliebhaber Plaidirt
wird. Die Ernte ſei früh zu erwarten und heute
bereits machten ſich kleine Völker bemerkbar Frühere
Jahre mit etwas vorzeitiger Ernte hätten bei ſpäterer
Eröffnung der Rebhühnerjagd ſtets ein ungünſtiges
Jagdergebniß gebracht. Jm Intereſſe der Jagdlieb



haber mag das zu beklagett ſein, im Jutereſſe
der Landwirthe aber nicht. Wie die S. W.
ans landwirthſchaftlichen Kreiſen hört, ſoll im Gegen
kheil angeſichts der Raupen und Aaskäſferlarvenplage,
welche ganze Provingen, namentlich Sachſen, Anhalt,
Hannover e. ſeit 4 Jahren ſo ſchwer heimſucht, in
den landwirthſchaftlichen Vereinen u. A. auch ein

Antrag zur Beſchlußfaſſung geſtellt werden, worin
die Kegierung um möglichſte Hinaus-

ſchiebung der Rebhühnerjagderöffnung,
etwa bis zur Eröffnung der Haſenjagd dringend
erſucht werden ſoll. Bereits im vergangenen Sommer
haben einige größere Jagdgeſellſchaften, allerdings
meiſt aus Landwirthen beſtehend, die Ausübung der
Hühnerjagd freiwillig bis Mitte September unter
laſſen. Wer die Zerſtörungen, welche z. B. die
on Rebhühnern ſo heiß begehrten Aaskäferlarven
(Shpha atrata) in den jungen Rübenfelder anrichten,
mjt eigenen Augen anſieht, oder wer gar die Ge
wichts- und Qualitätsverluſte, welche den Rüben
der Landwirthe unſerer Provinz beſonders im Auguſt
nd September verfloſſenen Jahres von der grauen
Erdraupe (Arotis segetum) zugefügt worden iſt, zu
Geſicht bekommt, der wird, und wenn er ein noch
ſo enragirter Jäger iſt, ſehr gern einige Wochen

länger auf Vergnügen verzichten, das dem Nährſtande
des Landes, der ſchon ſchwer genng zu tragen hat,

die natürlichen Vertilger des überhandnehmenden
Ungezieſers himmt. Und wenn „ſie“ im September
micht mehr ſo gut „halten“ ſollten, wie im Auguſt,

hHun, um ſo beſſer jedes überlebende Pärchen
giebt Ausſicht auf ein neues Volk. Jmmer
leben und leben laſſen

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
e Wünſchendorf, 18. Juni. Von einem be
dauerlichen Unglücks fall wurde geſtern der Ge
ſchirrſührer Hermann von hier betroffen. Als er

in Stobnitz ein Geſchirr des Rittergutes Raſchwitz
mit Kohlenſteinen beladen wollte, wurde plötzlich ein

derer Wagen nachgeſchoben. Durch die Deichſel
des letzteren wurde H., wie die Hall. Ztg. meldet,
gegen das Schleifzeug ſeines eigenen Wagens ge
Preßt, o daß er einen Beckenbruch erlitt. Angeſichts
er Schwere der Verletzung machte ſich die Unter

bringung des Verunglückten in die Klinik zu Halle
nothwendig
S Freyburg, 17. Juni. Jm Delitz Garten
rhängte ſich dieſer Tage der 60 Jahre alte Hos
pitalit Friedrich Weineck, der früher in beſſern
Verhältniſſen gelebt hatte, jetzt aber vollſtändig ver
armt war.
e Dorndorf bei Laucha a. U, 18. Juni
Durch ein Geſchirr des Ritterguts Zſcheipliß ſollten
vorgeſtern eine größere Anzahl Kinder zum Rüben-
Herziehen nach einem bei Müncherode belegenen
Ackerplan befördert werden. Auf dem Wege dahin

öſte ſich plötzlich während der Fahrt der nicht ge
nügend geſicherte Schutz am hinteren Theile des
Wagens und mehrere der Kinder fielen
rückwärts von dem Wagen herab. Von
den Kindern wurde nur ein Mädchen, die 13 Jahre

alte Tochter des Arbeiters Jhle von hier, leider in
echt ſchwerer Weiſe dadurch verletzt, daß es von

dem herabfallenden Giebel des Wagens getroffen
burde, während die übrigen Kinder mit dem

Schrecken davonkamen. Wie man der Hall. Ztg.
mitktheilt, hatte das arme Kind einen ſchweren
Knochenbruch am rechten Unterſchenkel erlitten, bei
welchem Knochenſplitter Fleiſch und Haut durch
drungen hatten. Nach Anlegung eines Nothver-

bandes wurde das Kind nach der Klinik in Halle

befördert
e Vermiſchtes.

Eine Bombenexploſion) hat am Montag früh
n Brüſſel ſtattgefunden. Früh morgens um 3 Uhr fand

t einem Hauſe der Rue Royale eine gewaltige Exploſion
ſtatt; das geſammte Jnnere des Hauſes wurde Zerſtört,
Auch die benachbarten Häuſer ſind ſtark beſchädigt, die
Slraße iſt mit Trümmerſtücken bedeckt. Polizei und

Feuerwehrmannſchaften erſchienen alsbald auf der Unfall
kalte und ſuchten in das Innere des Hauſes einzudringen.

Die Unterſuchungen ergaben, daß Perſonen infolge der
Eploſion glücklicher Weiſe nicht zu Schaden gekommen ſind.

Es ſt noch nicht feſtgeſtellt, ob es ſich um ein Verbrechen
der um einen Zufall handelt. Das erſte Stockwerk des
betreffenden Hauſes hat eine Geſellſchaft inne, welche Patente

lage wegen Felonie hingugefügt, welche letztere miten bis zu 14 Jahren beſtraft wird.
Ein ſchwerer Unglücksf all) dem ein jugend-

liches Geſchwiſterpaar zum Opfer ſiel, hat ſich Montag früh

auf der Oberſpree bei Berlin zugetragen. Die beiden
älteſten Kinder des mit ſeinem Fahrzeng an der Werflſtation
„Hammonia“ liegenden Schiffseigenkhümers Jongs aus
Groß Körit, ein Knabe im Alter von 10 und ein Mädchen
im Alter von 9 Jahren, wollten in der ſechſten Stunde in
Begleitung eines Schiffsknechtes in einen kleinen Handkahn
(ſog. Jolle) nach dem etwa eine Viertelſtunde entfernt liegen
den Kaiſerhorſt, einer Rohrinſel fahren, um daſelbſt Schilf
zu holen Als der Kahn die Mikke des Waſſers erreicht
hatte, bemerkte der Schiſſsknecht zu ſeinem Schrecken, daß
der Kahn, der bei ſeiner Abfahrt vollſtändig leer war, ſich
mit Waſſer füllte; die Gefahr erkennend, ſprang er über
Bord und rief den im Kahn zurückgebliebenen Kindern zu,
ſo lange zu bleiben, bis Hilfe komme, da er zurückſchwimmen
wollte. Noch ehe er aber ſelber mit knapper Noth das
Land erreicht hatte, war der Kahn mit den aus voller Ver
zweiſlung um Hilfe rufenden Kindern bereits verſunken, ſo
daß beide ihren Tod in den Wellen fanden

(Jm Siegener Bankprozeß) wurde am Sonn
abend Brüggemann wegen Benachtheiligung des Bank
vereins, Differenzhandel, Verſchleierung und Betrug zu 5 Jahren
Geſängniß, 16000 Mk. Geldſtrafe und 3 Jahr Ehrverluſt,
Koelſch wegen derſelben Strafthaten, ausgenommen Betrug,
zu 2 Jahren 6 Monate Gefängniß und 9000 Mk. Geldſtrafe
Schröder wegen abſichtlicher Benachtheiligung zu 1 Jahr
Gefängniß und 3000 Mk. Geldſtrafe und Franz wegen
Beihülſfe zur Verſchleierung und Bankerott zu 2 Jahren
Gefängniß und 1500 Mk. Geldſtrafe verurtheilt.

(Wegen der bekannten Revolveraffäre), die
ſich gegen Ende des vorigen Jahres im Schrodaer Kreiſe
abſpielte, hat die Poſener Staatsanwaltſchaft nunmehr gegen
die Rittergutsbeſitzer Gröger- Nagradowie und Mikulski-
Siekierki, welche ſich auf dem Hofe eines Hotels zu Schroda
durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt hatten, Anklage wegen
gefährlicher Körperverletzung erhoben. Gröger
wird außerdem augeklagt, daß er zehn Tage zuvor den
Rittergutsbeſitzer Bleeker-Kohlſaat auf Slupia zum Piſtolen
duell heragusgefordet hat, während der Arzt Dr. Brum
me aus Breslau beſchuldigt wird, dieſe Herausſorderung
überbracht zu haben. Der Anlaß war, wie ſeinerzeit mit
getheilt, eine Erklärung Mikuleki's und eines anderen
n der v geweſen, daß ſie mit Gröger nicht zuſammen
in der Körungscommiſſion arbeiten könnken, weil er nicht
Offizier ſei.

Eine Hochwaſſercalamität) wird aus Oeſterr.
Schleſien gemeldet: Drei Weichſelbrücken ſind bereits
weggeriſſen, die Eiſenbahnbrücke bei Teſchen iſt gefährdet.
Das Hochwaſſer der Oder erreichte 4 Meter über Null, die
Brücken in Karwin, Darkau und Koukolna ſind geſperrt
und die Communication unterbrochen. Die Gemeinden
Pioſek und Rukopetz haben ſtark gelikten; zahlreiche Felder
ſind überſchwemmt. Die Stadt Schwarzwaſſer ſowie die
umliegenden Gemeinden ſind in höchſter Waſſersgefahr.
Eine Compagnie Infanterie ſotvie eine Abtheilung Feuer
wehr ſind dahin abgegangen; ſeit Sonntag hat der Regen
nachgelaſſen. Das Waſſer fällt. Wie zu erwarten ſtand,
hat die Calamität nach Preußiſch- Schleſien übergegriffen.
In Ratibor iſt die Oder von 650 Centimeter am Sonn
tag Abend 9 Uhr auf 670 Eentimeter geſtiegen. Das
Waſſer drang durch die Kanäle in mehrere Häuſer. Ein
weiteres Steigen der Oder wird erwartet.

(Zum Karwiner Grubenunglück.) Nach den
am Sonnabend angeſtellten Erhebungen iſt die Anzahl
der Getödteten guf 232 feſtgeſtelt. Bei den
Rettungsarbeiten ſind 35 Perſonen verunglückt, von denen
23 das Leben eingebüßt haben. 128 Opfer waren ver
heirathet. Am Sonntag Nachmittag fand unter überaus
zahlreicher Betheiligung die Beerdigung von 16 bei der
Grubenkataſtrophe Verunglückten auf dem Friedhofe zu
Karwin ſtatt. Drei Verunglückte, welche der evangeliſchen
Confeſſion angehbrten, wurden in Orlau beerdigt. Die
Bergcommiſſon ließ da jede Hoffnung ausgeſchloſſen iſt,
daß die Leute im Bergwerk noch leben könnten, die Schächte
vermauern.

*(Miteinem Tauſendmarkſcheindurchgegangen)
iſt am Sonnabend der 23 Jahre alte Kellner Alfred Harnich,
der erſt ſeit acht Tagen in dem Ausſchank der Gambrinus
brauerei zu Charlottenburg beſchäftigt war. Der Bau
unternehmer Arthur Ziemer aus der Gölheſtraße hatte den
Ausſchank beſucht, um zwei Handwerksmeiſtern auszuzahlen.
Nachdem er einige Gläſer Bier getrunken hatte, übergab er
dem Kellner einen Tauſendmarkſchein. Harnich begab ſich,
um ihn zu wechſeln, zunächſt in das Contor der VBrauerei,
dann zu einem Schlächtermeiſter und ſchließlich nach der
Poſt, iſt aber dann zu dem Auftraggeber nicht zurückgekehrt.

Ein verhängnißvoller Blitzſchlag.) Aus
Mohilew wird geſchrieben Jüngſt arbeiteken im Mohilew
ſchen Kreiſe mehrere hundert Arbeiter auf einem Zucker
rübenacker, als ſie von unbedeutenden Gewitterwolken über
raſcht wurden. Um ſich einigermaßen gegen den Regen zu
ſchützen ſtellten ſich mehrere Arbeiter unter einen wilden
Apfelbaum. Bald darauf ſchlug ein Blitz in dieſen Baum
und tödtete acht von den Arbeitern auf der Stelle, während
einunddreißig Andere ſchwere Brandwunden erlitten, denen
zwei bereits am nächſten Tage erlagen. An dem Aufkommen
mehrerer Anderer wird gezweifelt.

(1900 Perſonen an der Peſt geſtorben.) Die
Zahl der bis jetzt in Hongkong an der Peſt Geſtorbenen
beträgt 1900, darunter 2 engliſche Soldaten. Acht erkrankte
Soldaten ſind wieder geneſen. Die Zahl der Einwohner,
welche die Stadt verlaſſen haben, wird auf 80000 geſchätzt.
Der von der Seuche hauptſächlich heimgeſuchte Stadttheil
iſt geſperrt worden. Die letzten Meldungen lauten be
ruhigender

(Gerſuchte Lynchjuſtiz.) Als am Montag in
Amiens zwei zum Tode verurtheilte Verbrecher, die vom
Präſidenten begnadigt worden waren, zum Juſtizpalaſt
überführt wurden, um dort die Verleſung der Begnadi
gungsdekrete anzuhören, rotteten ſich etwa 1000 Perſonen
zuſammen, die die Verbrecher mit Meſſern und Steinen
bewarfen. Ein Gensdarm wurde dabei verletzt. Militär
mußte die Menge auseinandertreiben.

Vergiftet.) Der Landtagsabgeordnete Herr vom
Heede kehrte am Montag früh 8 Uhr in ſeine während
der Seſſion benutzte Berliner Hotelwohnung zurück und
ordnete an, er wolle ruhen und zu Mittag geweckt werden.
Um 1 Uhr wurde Herr vom Heede auf dem Sopha ſitzend
vergiftet aufgefunden, mehrere Briefe lagen neben ihm die
Motive zur That ſind noch nicht bekannk.

Der Miſſionsinſpeetor Dr. Wangemann)
iſt Montag Nachmittag in Berlin geſtorben.

Der vor mehreren Jahren geflüchtete
Banquier Schwahn) iſt aus Transvaal in das

Zum deutſchen Bundesſchießen) inMainz ſind zahlreiche Schützen aus Deutſchland und
Oeſterreich eingetroffen. Der hiſtoriſche Feſtzug welcher am
Sonntag die Feier eröſfnete, verlief bei ſchönem Wetter auf
das Glänzendſte. Am Guttenbergplaßz übergab Dierſch
Berlin das Bundesbanner an den Vertreter von Mainz
Oberbürgermeiſter Dr. Gaßner übernahm daſſelbe unter der
feierlichen Verſicherung, es ſorgſam hüten zu wollen.
Hierauf begaben ſich die Theilnehmer an dem Zuge nach
dem Feſtplatze. Der Großherzog eröffnete das Schießen.
Bei der hierauf folgenden Coneurrenz erhielten die erſten 10
Standbecher Ritzen Fügen (Tirol), DornerNürnberg, Rentzel
Hamburg, Gleichaug- Vockenheim, Vagick-Liegnisz, Guſtav
ZimmermannNewyork, BlumeErſurt, HalbachOffenbach,
Grünig Wiesbaden und Brauns-Offenbach. Feldbecher er
hielten Rittzel-Zell, Dettviller-Liotal, Oering-Eisleben,
HerteltLiegniß, ArmiMünchen, Hinſch-Hamburg, Kirchner
Schweinfurt, Gebhard-Ludwigshafen, Trübenbach- Chemnitz
Und Chriſtian Hinkel- Offenbach Standbecher wurden ferner
errungen von Bauer-Plauen, SüßenguthNeuſtadt, Lang
ſteiner Wien, ScheibellebenSimbach, Preſcher Frankfurt,
Koerting-Hannover, de VBaryOffenbach, DollOberndorf,
HeideBockenheim, SaalbornFrankfürt. Feldbecher erhielten
AvenholdWolfenbüttel, JungFrankfurt, BaumannDettelbäch,
Heiſer Wiesbaden, ThiemWaltershauſen, Eha-Cannſtadt,
SchillBockenheim, LavercherHannover, RudolfWaltere
hauſen und Heck-Offenbach.

(Der Luftſchiffer Lattemann), welcher Sonnkag
Abend iu Krefeld mit dem Ballon „Fin de Siecle aufge
ſtiegen war, verung lückt e beim Abſturz aus 1500 Meker
Höhe in Folge Verſagens der Fallſchirmeinrichtung. Latte
mann verſtarb wenige Minuten nach der Landung. Eine
Luftſchifferin aus Frankfurt a. M. hatte ſich an der Auffahrt
betheiligt und landete glücklich mittels Touriſtenfallſchirms

Getreffs der Typhusanfälle in Liegnit)
haben ſich die erſten alarmirenden Nachrichten glücklicher
Weiſe als übertrieben herausgeſtellt. Wie man uns
mittheilt, wurden bei der 1500 Seelen zählenden Militär
bevölkerung ſeit dem 3, Juni bis Sonnabend 69 Per
ſonen gemeldet, bei denen ein gaſtriſch-fieberhafter Zuſtand
konſtatirt worden iſt. Von dieſen Perſonen iſt bei 29
Tpphus feſtgeſtellt worden. Bei der 48000 Perſonen be
tkragenden CEivilbevölke rung ſind 42 fieberhafte Fälle
gemeldet, von denen 12 als Typhus erkannt ſind. Von dem
Militär iſt nur das Bataillon, bei dem die meiſten
Erkrankungen vorgekommen, ausgerückt. Die leeren Kaſernen
räume werden desinſizirt und kehrt nach dieſem das
Bataillon zurück. Das Liegnitzer Leitungswaſſer, das
monatlich mehrere Male unterſucht wird, hat ſich als ein
gutes erwieſen. Eigenthümlich erſcheint der unver
hältnißmäßig hohe Prozentſatz an Kranken bei dem Militär
Die Hauptſache ſcheint in dem feuchten, kalken Wetter der
vergangenen Woche zu liegen, dem das Miltär durch ſtatt
gehäbte Felddienſtübungen ausgeſetzt war. Nach einer der
„Poſ. Ztg.“ zugegangenen offiziellen Mittheilung des
Generalcommandos ſind zur Zeit im Ganzen nur 56 Mann,
zum Theil auch in Standquartieren, erkrankt. Bei zehn
Soldaten ſei bis jetzt Typhus konſtatirt.

Ein reizendes Geſchichtchen) aus dem Poſtleben,
das den Vorzug hat, völlig wahr zu ſein, ereignete ſich vor
Kurzem in einer größeren Stadt des Herzogthums Braun
ſchweig. Eine Dame in G. in Thüringen, die von „Poſt
aufträgen“ gehört, aber das eigentliche Weſen dieſer zweck
mäßigen modernen Einrichtung offenbar nicht erfaßt hatte,
ſandte der Poſtdirektion zu im Herzogthum Braunſchweig
unter der Bezeichnung „Poſtauftrag“ einen Brief. Letzkerer
enthielt einen Fünfmarkſchein und den „Auftrag“, für dieſes
Geld doch einen recht hübſchen Kranz zu kaufen und ihn an
Fräulein deren Geburtstag am ſoundſovielten ſei, abzu
liefern. Dieſem ebenſo naiven wie erheiternden Verlangen
gegenüber wollte die Poſtbehörde nicht den ſtarren Buregu
kratenſtandpunkt geltend machen. Zuvorkoimmend, ja galant,
wie die Jünger Stephans meiſtens ſind, willfahrte ſie dieſem
ſeltſamen Verlangen. Es wurde ſofört ein Bote zu einem
Blumengeſchäfte geſandt, ein ſtattlicher Kranz eingekauft und
dem Geburkstagskinde rechtzeitig überbracht. Nachdem dies
geſchehen war, wurde die Brieſſchreiberin benachrichtigt, daß
die Angelegenheit prompt erledigt worden ſei, gleichzeitig
aber hinzugefügt, daß man unter „Poſtauftrag“ denn doch
etwas weſentlich anderes verſtehe, als die Schreiberin gedacht
habe, und daß die Poſt daher nicht verpflichtet geweſen ſei,
einen derartigen Auſtrag auszuführen.

Börſen Berichte.
Halle, 19. Juni.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, ruhig, 122-136 Mk,, feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 120-126 Mk., feinſter milder bis
137 Mk.

Roggen, feſt, 120—125 Mk.
Gerſte, Brau, Mk., Futter- 96--112 Mk.
Hafer, ruhig, 141--158 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 108--110 Mk. Donau

mais 103-108 Mk., feinſter kleinkörniger Cinquentinos
bis Mk.

Raps Mk. Rübſen Mk. Erbſen,ohne Handel.
Preiſe für 100 kg nettv,

Kümmel, ausſchl. Sack, 57—58,00 Mk. Stärke,
einſchl. Faß, ſeſt, Halleſche pr. Weizen 33,50-35,00 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, feſt, 31,00

bis 32,00 Mk. Linſen Mk. Bohnen Mk.Kleeſaaten: Mohn, blau Mk.Futterartikelruhig. Futtermehll1,50-12,00 Mk.
Roggenkleie 900 bis 9,25 Mk. Weizenſchalen
8,00 8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,00-8,50 Mk.
Malzkeime, helle, 11,00--11,50 Mk., dunkle 9,50 10,00
Mk. Oelkuchen 11,75 bis 12,25 Mk.

Malz 28 bis 30 Mk. Rüböl 43,50 Mk.
Petroleum 20,00 Mk. Solaröl 0,825/300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., flau, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 31,50 Mk., Rüben Mk.

Halle, 16. Juni. Bericht über Stroh und Heu,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
2—2,50 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 2,06
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenhen 4,00-5,00
Mark, Kleeheu (altes) 5,00 Mk. Torfſtreu 1,40 Mk.
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